Wanne 
Abunnementäpreis für Lodz: 


— — 2 


Jährlich 8 Rol, halb. 4 RNbl., viertel. 7 Abl. pränumetan do 


ür YAustwärfige mit Pohperlendung: 


alblährlich 4 Abl. 70 Kop, 
viertelſührlich 2 Abl. Ir 2 pränymerando, 


Jährlich 9 NHL 30 Kon. 


Vreld ces Etemblart . ep. 


JI. 


St., Velefsburs. 

In mehreren weſtſibiriſchen Truppenthellen 
haben bedeutende Verkürzungen der Stäzume 
ftattgefunden; ſo ſind z. B. die ſieben weſt⸗ 
ſibirſſchen Linienbataillone, welche bisher eine 
Stärke von 576 Mann hatten, auf 384 
Mann herabgeſetzt worden. Auch die ſibiri⸗ 
ſchen Neſernebatalllane erſuhren Verkürzun⸗ 
gen; ein Nekrutenausbildungskommando von 

20 Mann wurde ganz aufgelöſt. Welche 
Verwendung die unnmebr verfügbaren Manns 
ſchaften erhalten, iſt nicht bekannt. — In 
der Feſinng Dubno in Wolhynlen wurde 
eln Feßungs⸗Artillerte⸗Kompagnie neugebildet. 
— Der „Ruſſki Invalid“ bringt jetzt täg⸗ 
lich, Verabſchledungen von Gene ralen und 
Stabsoffizieren m valler Penſion. Es iſt 
das wohl darauf zurſickzuführen, daß im 

dreißig, Jahre ſeln Gründung der Emeri⸗ 
talkaſſe für Offizlere vergangen find, jo daß 
die nunmehr nach drelßiglähriger Dienſtzelt 
abgehenden Offiziere neben der Staatspenfion 
einen. bedeutenden Zuſchuß aus der Emeris 
talkaſſe beziehen. ch iſt die Lage der 
verabichiedeten Offizlere eine weit günftigere 
als Is und die oberſte Militärbehörde 
braucht da ber bezüglich der Verabſchledungen 
nicht mehr in dem Maße Mückſicht auf die 

Vermiügenslage der Offiziere, zu nehmen, wis 
ehedem, Es ſcheint ſomlt auch ia unſeret 
Armer ein Berjlingungsiyflem „einzutreten. 
Im Kriegsminiſterlum fährt man fort, wo 
iecend angängig Erſparnſſſe in der Armer 
zu machen; ſo wurde kürzlich befohlen, dle 
Gendarmerie,Kommandos in einigen aſiati⸗ 
ſchen Feſtungen nicht mehr durch ausgehoben 
Pferde berltten zu machen, ſondern durch 
von den Reiterregimentern zum Verkauf 
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nul Pefchkau. 


(18, Fortſetzung). 


„Was bedarf es dann des Wortes!“ 
ee könnte ja immer jein, daß ein 
Weſen wie dieſe arme, unglückliche, beleldigte 
rau in der krankhaften Stimmung ihres 
tubes, einer jähen Wallung folgend, 

die fie vielleicht in der nächſten Sekunde 
ſchon selber wieder bereut, zärtlicher eines 
Mannes denkt, als ſie ſollte; eines Mannes, 
an den ſich ihr krankes Gemüth wie an ein 
Traumblld Iatumert, den ſie gar nicht mirklich 
liebt, in deſſen Perſon ſie nur das Zlel ihrer 
Sehaiucht verkörpert und vor dem fie viel» 
leicht ſogar zurückſchreckt, wenn ſie ſich der 
äußeren Aehnlichkeit ihrer Empfindung mit 
dem, was wir Liebe nennen, bewußt wird.“ 
„Fein ausgedacht, Doktor“, unterbrach 

et mich, „ſehr ſein ausgedacht. Sie können 
ja recht haben, es kaun ſo etwas geben, 
wenn es auch fürchterlich zu denlen iſt, denn 
eine ſolche Frau betrügt nicht blos ihren 
Mann, ſie betrügt auch ſich ſelbſt, und wenn 
ich mich in eine ſolche Frau hineindenke, 
daun habe ich das Gefühl, daß ich mich 
ſofort umbringen müßte. Aber das ſchwöre 
ich Ihnen, mean meine Frau eine Närrin 
If, dann will ich auch kein Wort wider ſie 
ſagen, dann find wir beide eben die Opfer 
tie fürchterlichen Weſchicke geworden. 


| 


ausgemuſterte, was natürlich weit billiger 
kommt. (Deutſche St. Pet, Zig.) 

— Eine neue Verordnung über das 
Aufenthaltsrecht der Juden iſt, den „M. B.“ 
zufolge, am 14. Juli vom Moskauer Ge⸗ 
neral- Gouverneur der Moskauer Polizei in 
einem Tagesbefehl zugängig gemacht worden, 
ver zufolge auf Grund eines Befehls des 
Dlrigirenden Senats diejenigen Juden, welche 
außerhalb des den Juden zum beſtändigen 
Wohnort angeweſenen Rayons verzeichnet 
ſind, das Recht genießen, ihren Auſenthalt 
im ganzen Reiche zu wählen. 

— Zur Frage von elner allgemeinen 
Volkszählung im ganzen Reiche erhalten die 
„Moeck? Bra.“ nachſtehende Korreſpondenz 
aus Petersburg: „Schon vor einigen Jahren 
war in Reglerungskrelſen dle Frage von der 
Nothwendigkeit einer allgemeinen Volks“ 
zählung angeregt worden. Die aus dieſem 
Anlaß geſammelten Daten waren den zu⸗ 
ſtehenden Behörden zugeſtellt worden und 
das Finanzminlſterlum äußerte darauf hin, 
daß eine Geſammtzählung der Anzahl und 
Angaben über Zuſammenſetzung und örtliche 
Vertheilung der Einwohnerſchaft des ganzen 
Nelches für verſchledene Finanzberechnungen 
und Maßnahmen von größter Wichtigkeit 
ſel. Dabei ſelen ebenſo erwünſcht nähere 
Daten über die Vermögensverhältulſſe jedes 
Einwohner. Um allen dleſen Auſorderungen 
gerecht zu werden, müßte, nach Meinung des 
genannten Miniſterlums, anfänglich eine 
Zählung der Einwohnerſchaft nicht nach Ne: 
vifionsfeelen, ſondern nach wirklich vorhan⸗ 
denen vorgenommen werden und zwar ohne 
Unterſchlyd des Geſchlechte, des Alters, des 
Standes, des Vermögens, der Confeſſion 
und der geſellſchaftlichen Stellung, was 
mittelſt einer gleichzeitigen allgemeinen Zäh⸗ 
lung erreicht werden kann, daun erſt könnte 
auf ratiogeller Bafis eine beſtändige Ne⸗ 
giſtrirung der Einwohnerſchaſt eingeführt 


— ner 


Warten wir das ab. Ich bleibe hier, und 
Sie lelſten mir Geſellſchaft. Sie ſind in 
melner Gewalt, und ich werde dieſe Gewalt 
nicht aus ben Händen geben, ich werde mich 
nicht übertölpeln laſſen. Wollen Sie: mir 
Ihre Unzerſtützung wirklich leihen, um jo 
beſſer. Wenn Sie recht haben und Alles 
nur Komödie und Irrthum iſt, dann wer⸗ 
den Sle in mir einen Freund haben, Burg, 
der ſich für Sie die Glieder aus dem Leibe 
reißen läßt. Geben Sie mir die Hand — 
ich glaube Ihnen ja gern — aber ich muß 
hier bleiben, muß ſehen, was geſchleht. 
Schlagen Sie ein!“ — | 
Ich fürchtete ſelne Drohungen nicht, 
obwohl ich der Ueberzeugung war, daß er 
auch vor dem Aeußerſten nicht zurückſchrecken 
würde. Ich dachte nie weniger an mein 
Leben, als in dieſem Augenblicke. Aber es 
lag etwas ſo Bezwingendes in dem Willen 
dieſes von dämoniſchen Leldenſchaften zer⸗ 
malmten Menſchen, dieſes Rieſen, in deſſen 
Augen bald ängſtliche Erwartung, bald 
grauſe Furcht und bald jäh aufblitzende 
be eh zu leſen war, daß ich kein Wort 
er Weigerung ſprach und mich ruhig fügte. 
angen in meinem elgenen Hauſe, wartete 
ch mit ſteigender Spannung der Dinge, die 
da kommen ſollten und jetzt noch kann ich 
nur mit heftiger Erregung an dieſe ſelt⸗ 
Samjte Situation meines Lebens zurückdenken. 


* * 
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Wle die Jahre kommen und gehen und 
endlich traumhafte Schleier ſelbſt Über die 
Dinge breiten, die mit den Gipfelpunkten 
unfers Lebens verwebt waren! Wenn man 
uach jo langer Friſt an das Entſchwundene 
zuxückdenkt, glaubt man oft, es müßte ein 
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werden. Wie wir nun erfahren, werden 
gegenwärtig dle vorbereltenden Arbelten für 
die Operatlon der allgemeinen Zählung zu 
Ende geführt und ſteht dieſelbe demnächſt 
bevor.“ 

Wilna. Ueber einen unglaublich klin⸗ 
genden Betrugsſall berichten die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“: Vor acht Jahren 
ſtarb der hleſige Kaufmann P., der mit 
20,000 Rubeln in der Lebensverſicherung 
„Roſſija“ eingekauft war, am Herzſchlage. 
Der tlefgebeugten Wittwe wurde die Ver⸗ 
ſicherungsſumme anſtandslos ausgezahlt, und 
als Frau P. nach einem halben Jahre dle 
Stadt verließ, verbreitete ſich das Gerücht, 
fie ſei mit ihren Kindern nach Amerlka aus: 
gewandert. Im Januar d. J. ſtellte in 
Pinsk der bis dahin für ſehr reich gehaltene 
Getreldehändler H. feine Zahlungen ein. Die 
Paſſiva betrugen eine halbe Million Rubel. 
Von verſchledenen Seiten wurde H. des be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts beſchuldigt. Indeſſen 
ſanden die Behörden keine Veranlaſſung, gegen 
H. einzuſchreiten. Da lleſ eines Tages bei 
ver Staatsanwaltſchaft zu Pinsk ein Schrel⸗ 
ben eln, in welchem ein gewiſſer F. behaup⸗ 
tete, der Getreldehändler H. wäre identiſch 
mit dem vor acht Jahren in Wilna angeb⸗ 
lich verſtorbenen P. So unglaublich die 
Nachricht klang, ſo wurde doch die Unter⸗ 
ſuchung elngeleltet, welche folgendes Reſultat 
ergab. P., der die 20,000 Rbl. betragende 
Verſicherungsſumme gern noch bei ſeinen 
Lebzelten in ſeinem Beſitze ſehen wollte, war 
1881 zufällig in der Wohnung eines armen, 
ihm ſehr ähnlich ſehenden Handelsmannes 
Namens H., als letzterer, vom Schlag gerührt, 
ſtarb. P. bot der Famille des Verſtorbenen 
200 Rbl. für die Auslieferung der Leiche und 
der Legitimatlonspaplere, welchen Vorſchlag 
dieſe annahm. H. wurde nun als P. hier 
begraben und letzterer verſchwand, um in 
Pinsk als H. aufzutauchen. Jetzt ſitzt P. 


Zweige ſitzen ſahen, der unter dem Griff 
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andrer Menſch geweſen ſeln, der all das 
erlebt hat, man glaubt Erzähltes wieder zu 
hören und kann ſich kein rechtes Bild davon 
machen, wie man ſelbſt ſich in dleſen Lagen 
benommen haben würde — oder man macht 
ſich ein Bild, das dem wirklichen nur ſehr, 
ſehr wenig gleicht. Wie anders ſieht es 
doch in unſeret Seele aus in zehn und 
wieder zehn Jahren! Wir leſen eln Buch, 
von dem wir damals im Innekſten entzückt 
waren und begrelſen nicht, daß es uns jetzt 
ſchal und öde, blutleer und geiſtlos erſcheint. 
Wir denken an das Erlebte zurück und kön⸗ 
nen es nicht glauben, daß wir damals ſo 
kindiſch waren und das Glück auf jedem 


unſerer Hände zurückſchnellte, während wir 
nun längſt gelernt haben, daß das ganze 
Glück und die ganze Kunſt des Lebens va⸗ 
rin beſteht, beſcheiden und milde zu. fell, 
Alles zu verſtehen und ſtill zu verzichten. 
Und doch — wie ſchmerzlich es ſich 
unter dleſen Schlelern auch regen mag, wie 
toll uns unſer Gebahren vielleicht erſcheint 
— es leuchten auch fo ſüße glänzende Bil⸗ 
der hervor, wie fie uns das Leben nle wies 
der giebt. Was uns auch beſcheert wird an 
Macht und Größe, wie uns das Wachſen 
unferes Geiſtes mit Stolz und Freude er⸗ 
füllen mag, in was für wahnſinnigen Ge⸗ 
nüſſen wir auch geſchwelgt haben — es 
giebt keln Bild, das an Glanz wettelſern 
kann mit den Augen des jungfräulichen 
Weſene in jener Stunde, da ſich ihr die 
höchſte Wonne des Daſelns in den zärtlich 
geflüfterten Worten erſchloß: 


„Hab mich 
lieb |* 


Der Tag ſteht wie der: leuchtemdfie 
Frühlingstag vor mir und doch war es 
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hinter Schloß und Riegel, mit ihm aber auch 
die Familie des echten H.“, welche ihn aus 
Rachſucht verrathen hatte. Dle Tochter des 
H. war nämlich mit F.) dem Denunclanten, 
verlobt. Dieſer hatte durch den Bankeron 
des falſchen H. 3,200 Rubel verloren. 
Daraufhin war ihm von ſelner zukünftigen 
Schwiegermutter das Gehelmniß verrathen 
worden. Gegen P. alias H. hat nun aber 
auch die Verſicherungsgeſellſchaft „Roſſia! 


einen Proceß angeſtrengt, indem ſie die aus⸗ 


gezahlten 20,000 Rubel nehſt Zinſen vom 
Jahre 1882 ab zurück verlangt. 

Odeſſa. Zur Salz⸗Induſtrie leſen wir 
in der „Od. Ztg.“: Unſere Stadt verſieht 
jeit elnſgen Jahren vlele ruſſiſchen Städte 
mit Krimer und Liman⸗Salz. Seit dem 
vorlgen Jahre iſt dieſe Industrie in Folge 
ver ſchlechten Salzernte zu rückgegangen. Die 
Ausfuhr hat ſich bedeutend vermindert, da 
unſere Salz Induſtrlellen nicht: im Stande 
waren, mit den Taganrogern zu concurriren, 
well die Preife für Salz dort in Folge der 
reichlichen Salzernte viel niedriger waren, 
als bei uns. Der billige Eiſenbaha⸗Tarif, 
welcher für den Transport von Salz aus 
Taganrog eingeführt worden iſt, trug zur 
Verminderung der Saly Ausfuhr: aus Odeſſa 
auch viel bel. — Gegenwärtig find bel uns 
die Preiſe für Salz in Folge der reichen 
Ernte in unſeren Gegenden derart gefallen, 
daß es für die auswärtigen Käuſer viel 
vortheilhaſter geworden iſt, das Salz in 
Odeſſa zu kaufen. Man vermulhet, daß 
das Salz bei uns noch viel billiger werden 
und Odeſſa wiederum den erſten Platz in 
der Sal Ausfuhr einnehmen wird. Dle 
Preiſe für Salz ſchwanken gegenwärtig 
zwtjchen 12 und 17 Kopeken per Pud, je 
nach der Qualitat. 

Samarkand. Ende Mai weilte hier der 
Moskauer Generalſuperintendent Coßmann aus 
Moskau, früher Paſtor in Sſaratow, der 


noch Winter. Die Luft war mild und 
ſonnig, aber ln den Straßen lag noch der 
Schnee, die Dächer waren noch welß gefleckt 
und von den Aeſten der Bäume wirbelten 
ſtatt der Blüthen nur ab und zu kalte 
gligernbe Sterne hernieder. 

Aber wle ſchwellte und blühte es in 
meiner Bruſt! Welcher Zauber lag auf den 
grauen Häuſern der alten Köntgoſtadt, wie 
ſrühlingsſelig rannte ich durch das vom Schnee 
umſponnene Buſchwerk des Stadtparko, 
die todten Alleen des Wenzelsplates! 

Ich halte mir das Haus jo genau 
beſchrelben laſſen, daß ich jedes Gäßchen in 
jenem Theile Prags kannte, den ich vom 
Bahndoſe aus durchſchrelten mußte. Ich 
brauchte nicht zu fragen und aſcht zu übers 
legen, Alles war wie eln ſerliges Bild in 
melnem Kopfe. 

Meine ganze ſreudloſe und llebeleere, 
nur von Sehnſucht erfüllte Jugend war 
verjunfen und vergeſſen. Zum erſtenmal 
war ich ein Kind — als Mann, dem der 
Bart ſchon dicht um Kinn und Wangen 
wuchs. Zum erſtenmal ein Kind, das nicht 
blos klndiſch dachte und kindlſch litt, das 
auch kindiſch jubelte und ſich kindiſch freute 
wie das glücklichſte Kind der Welt. g 

Etſt als ich vor dem geſchloſſenen 
brauen Thore mit den in der Sonne glan⸗ 
zenden gelben Meſſingdrückern ſtand, wurde 
ich etwas erniter. Es war doch ſonderbar, 
lu dieſes Haus ſo jäh hereinzuſallen mit 
der Frage nach einem Mädchen, das man 
vielleicht vor mir verbarg. Frau von Wald⸗ 
ſtein hatte mir mitgethellt, daß Herr von 
Soden infolge eines Telegramme ſeiner 
Schwägerin nach Prag gereſſt war. „ 
delte es ſich um mich, der Poſt und Fele⸗ 
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mit dem Orlentallſchen Rußland durch Jahre 
hindurch vertraut iſt. Wie er früher ſchon 
Jakutsk beſucht, ſo hat er dieſes Jahr ſeine 
Reiſe über Mittelaſien bis Taſchkent ausge: 
dehnt und Überall für die zerſtreut lebenden 
Mitglieder feiner Konfeſſion gepredigt und 
die Sacramente gespendet. Die Taſchkenter 
lutheriſche Gemeinde iſt nicht ganz klein, 
hat auch ſchon eln gewiſſes Kapltal zum 
Bau einer Kirche beſſammen, beſitzt aber 
feinen elgenen Prediger. In Samarkand 
wohnen wenige Deutiche und doch fanden 
ſich unter den Angeſtellten ſowle Geſchäfts⸗ 
leuten eine Anzahl, welche das hl. Abend» 
mahl empfingen, ihre Kinder zur Tauſe 
brachten und dem zwelmaligen Gottesdienſt 
am 24. und 25. Mal a. c. belwohnten. 
Es hatten einzelne Perſonen feit 2 und 3 
Jahren nicht mehr deutſch predigen gehört 
oder das Abendmahl empfangen. Es war für 
die Meiſten elne große Freude, ſich im 
Kreiſe von Glaubensgenoſſen zu finden und ſich 
der Gemeinſchaft mit der großen chriſillch⸗ 
lutheriſchen Gemelnde bewußt zu werden. 
Als Lokal für den beſcheldenen Gottesdlenſt 
war eln Saal in der hleſigen Landſchaſtsapo⸗ 
theke zur Dispofition geſtellt worden. Da 
ſelbſt wurde getauft, konfirmirt, die Kommu⸗ 
union gehalten, die Predigt geſprochen und 
der Gottesdienſt geſelert. Von hler begab 
fi) Generalſuperintendent Coßmann nach 
Nuchara, wo auf der Station ſelbſt für die 
9 wangelifchen Chriſten, welche in Buchara 
leben, Bottesbienft und Abendmahl ſtattſand. 
Bekanntlich berelſen in einem gewiſſen Cyt⸗ 
lus von Jahren evangelifche Geiſtliche dle 
aſlatiſchen Beſitzungen des ruſſiſchen Nele, 
um baſelbſt den Soldaten und Offizleren dle 
Segnungen der Neligion zu ſpenden, wobel 
fie den in diaspora lebenden übrigen Glau⸗ 
bensgenoſſen watiislih auch die Sakramente 
ſpenden und Gottesdlenſt halten. Am 25. 
Mat um 11 Uhr Vormittags verfammelten 
ſich hier etwa 100 Perſonen, die Soldaten 
der Barnifon mit eingerechnet, in dem zum 
Gotteshauſe eingerichteten Saale. Die Hitze 
wäre unerträglich geweſen, wenn nicht der 
Schatten der hohen gilinen Bäume von der 
Straße her die Einwirkung der Sonne ge⸗ 
mildert hätte. Die Verſammelten, Damen 
und Herren, Kinder und eln beträchtliches 
Kontingent deutſcher Soldaten, meſſt aus 
den Kolonien im Sſaratowſchen Gouverne⸗ 
ment, machten eine Verſammlung von 100 
Perſonen aus. Ein Choral wurde beſonders 
von den Soldaten mit Sicdperheit. und nicht 
ohne Wohlklang geſungen. Dann folgte bie 
Elnſegnung eines jungen Mädchens, das in 
feiner Iſollrihelt, in feinem welßen Klelde 
und in ſeiner Demuth, mit der es auf dem 
Teppich nlederknlete, elne rührende Erſchel ⸗ 
nung bildete. Nach der kurzen und gebleges 
nen Predigt empfingen etwa 20 Perſonen bas 
Abendmahl. Am Abend relſle der Gelſtliche 
mit dem Poſizug ab, von. vielen Gemeinde · 
mitgliedern begleitet. (St. P. Ztg.) 

Warſchau. Nach dem letzten im vorigen 
Jahre angeſertigten ſtatiſtiſchen Auswels hat 
die Benöllerung in den einzelnen Gouverne⸗ 
ments des Königreichs Polen im Jahre 1886 
folgende Ziffern betragen: 


raph etwas unvorſichtig benſitzt halte — 
ſchmnſall wurde ich hier nicht als willtom⸗ 
mener Gaſt empfangen. Eine Frage nach 
Martha würde mir ſogar wahrſchelulicher⸗ 
welſe das Haus fofort verſchließen — und 
Herr von Soden — ach, was lag mir an 
allem andern, wenn ich nicht Martha we 
nigſtens Eins zurufen konnte, daß ich da 
war, well ich fie liebte ! 

Unſchluſſig ſtand ich vor dem Thore 
und ſtarcte bald die Fruchiguirlanden an, 
die in das Holzwerk geſchnltten waren und 
bald die Spiegelſenſter, die jo einladend zu 
mit nieberblicten, wie die freundlichiten Men⸗ 
ſchenaugen. 

Sollte ich diefer Einladung folgen, oder 
erft jpähen, warten, bis Ich vieleicht Martha 
aus dem Hauſe treten ſah! | 

Jetzt bemerkte ich elne Gartenmauer 
am der linken Selle des Hauſes, Es war 
eine ſehr niedrige, mit einer Baluſtrade ger 
krönſe Mauer aus gelblichem Stein — wle 
leicht war es, dleſe Mauer zu überjpringen 
— in der ſtillen Straße ſah mich gewiß 
kein Menſch! 

Aber im nächſten Augenblicke ſchon ſah 
ich das Kindiſche dieſes Vorhabens eln. 
Welche Folgen konnte ſolch' eln thörichter 
Streich nach ſich ziehen! Und vielleicht ges 
hörte der Garten überhaupt nicht zu dem 
Hauſe. 

Ich schritt weiter und bemühte mich, 
zwiſchen den Baluſtres hindurchzuſehen. Der 
Garten ſchlen doch zu dem Haufe zu gehö, 
ren — und jetzt — was war das? — 
Kam dort nicht eine weibliche Geſtalt den 
breiten Hauptweg herab, die ich an jeder 
Bewegung, an jeder Linie ihres Körpers 


Im Gouvernement Warſchau entfielen 
auf die Bevölkerung von 996,957 Seelen 
41,275 Geburten und 22,408 Todesfälle; 
im Gouvernement Kaliſch auf 820,526 
Seelen 19,270 Geburten und 16,438 To⸗ 
desfälle; im Gouvernement Klelce auf 
669,316 Seelen 28,208 Geburten und 
19,726 Todesfälle; um Gouvernement Komza 
auf 598,711 Seelen 23,543 Geburten und 
14,794 Todesfälle; im Gouvernement Lublin 
auf 949,086 Seelen 38,578 Geburten und 
22,659 Todesfälle; im Gouvernement Pe⸗ 
trokow auf 1,672,659 Seelen 84,812 Ge: 
burten und 19,194 Todesfälle; im Gouper⸗ 
nement Plock auf 591,066 Seelen 26,033 
Geburten und 16,423 Todesfälle; im Gou⸗ 
vernement Radom auf 697,273 Seelen 
30,429 Geburten und 17,912 Todesfälle; 
im Gouvernement Suwalkt auf 651,490 
Seelen 22,309 Geburten und 14,613 To» 
desfälle; im Gouvernement Sielce auf 
664,368 Seelen 24,199 Geburten und 
15,419 Todesfälle. 

In Warſchau entfielen auf 451,298 
Seelen 16,798 Geburten und 12,055 Todes⸗ 
fälle. Auf die ganze Bevölkerung des König⸗ 
reichs Polen von 8,165,750 Seelen entfielen 
ſomit im Jahre 1886 315,582 Geburten 
und 191,911 Todesfälle. Dle Bevölkerung 
nahm alſo um 123,303 Seelen zu. 


Ausländische Nachrichten. 


— Anläßlich des Beſuches des 
Kalſers Wilhelm in England 
ſchrelben dle „Daily News“ u. A.: „Es iſt 
kein Grund zur Annahme, daß der Kalſer 
mit elnem beſtimmten pollitiſchen Zweck 
kommt. Er macht einfach die perſönliche 
Bekanniſchaft feiner Throngenoſſen und Ges 
noſſinnen, ehe er ſich zu den ernſten Ge⸗ 
ſchüſten ſelner Regierung einheimſt. In 
dieſer Hinſicht befolgt er das Verfahren des 
elnſachſten deutſchen Handwerkers, deſſen 
„Wanderlahre“ einen beſtimmten Theil ſeiner 
Lehrzeit in dem Geſchäfte feiner Zunft bil⸗ 
den. Daß weder der Kalſer noch der Kanzler 
für elne engliſche Verbindung gleichgiltig ſein 
wirben, iſt oft genug dargelegt worden. 
Aber Andere, dle daſſelbe wünſchten, haben 
mit der Gabe elner unabhängigen Freund⸗ 
ſchaft fürlieb zu nehmen gelernt. Die Politik 
unſeres Landes beſteht darin, uns von aller 
Vermuthungspolitit fern: zu halten; und 
uaſere Bündnlſſe find ſelten anders als am 
Vorabend der Gefahr, gegen welche ſie ger 
richtet waren, abgeſchloſſen worden. Uebrl⸗ 
gens iſt, im richtigen Licht betrachtet, die 
Politik des Drelbundes von derſelben Art, 
denn dle Gefahren, gegen welche er ſich 
wahrt, ſind unmittelbar in ihren Bezlehungen 
auf die drel Mächte. Sie berllhren aber 
unſer Land nicht in derſelben Welſe und 
und daher kann von der Hinzufügung einer 
vierten Macht als Ergebniß des Kalſerllichen 
Beſuches nicht dle Rede fein, Glelchzeltig 
aber iſt für uns bel dem gegenwärtigen 
Zuſtande Europas die Freundſchaft Deutſch⸗ 
lands von größtmöglichem Werthe. Wir 
haben mit der übrigen geſammten Welt ein 


erkannte, obwohl ſie mir den Rücken zu⸗ 
kehrte! 

Sie war ſchwarz gekleidet, die blonden 
Hagre hingen in einem ſchlichten Zopf nach 
rückwärts. Langſam ſchritt ſie den ſich zwi⸗ 
ſchen hohen und niederen Geblſchgruppen 
hindurchwindenden Weg hinan und es ſchlen 
mir, als müßte ſie die Hände gefaltet 
haben. 

Martha! Was für elne unendliche 
Zärtlichkeit ich in dieſem Augenblicke em⸗ 
pfand, was für ein ſüßer Schauder über 
meinen Körper floß! 

Ich vergaß Alles andere, ſchwang mich 
auf die Mauer, kletterte über die Baluſtrade 
und ſprang in den Garten hinab. 

Ein raſcher Blick hatte mich belehrt, 
daß ich auf dem ſchmalen Fußpfade, der un, 
mlitelbar vor mir über den winterlichen 
Raſen lief, weiterſchrelten mußte und ihr 
dann gerade enigegentrat. 

Als fie mich erblickte, erſchrak fie: und 
wich elnen Schritt zurück. Dann aber blieb 
fie ſtehen und eln ſchmerzliches Lächeln glitt 
über ihre Züge, 


as — Du — hler — und 
0 — * 

Ich ſtürzte auf ſie zu und faßte ihre 
Hände. 


„Martha — verzelh! Mir iſt, als hätte 
ich Dich eine Ewigkeit nicht geſehen!“ 

Ja, eine Ewigkeit mußte wohl ſeltdem 
vergangen ſeln. Wle bleich ſie ausſah, wle 
krank! Welche Trauer auf dem ſchmalen 
Geſichichen lag! Und wie ihre Augen, dleſe 
ſanften, hellen Augen verwundert auf mich 
ſahen, als ſtünde eine Erſchelnung aus einer 
andern Welt vor ihr! 

Goriſezung folgt.) 


unmittelbares Intereſſe an der friedlichen 


Erledigung der Angelegenheiten des verfallen⸗ 
den türkiſchen Reſches und daher dürfen wir 
die Wichtigkeit eines guten Einverſtändniſſes 
mlt Deutſchland nicht verkennen.“ 

— An der ſchon kurz erwähnten 
Ueberführung der Leiche Car⸗ 
not's in Magdeburg zum dortigen 
Bahnhofe beiheiligten ſich u. A. der Direktor 
im Minifterium des Innern, Braunbehrens, 
aus Berlin, Reglerungs⸗Präſident Graf v. 
Baudiſſin, Oberbürgermeiſter Bötticher, ver⸗ 
ſchiedene Reglerungsräthe, Stadträthe und 
Stadtverordnete, der kommandſrende General 
des 4. Armeekorps v. Häniſch, der Diviſions⸗ 
kommandeur von Arnim, die Brigadekom⸗ 
manbenıe, der Kommandant der Feſtung 
Magdeburg v. Moeller und das geſammte 


Offizierkorps. In der Kapelle, in welcher der 


Sarg ſland, übergab der Oberbürgermeiſter 
Bötticher dle Leiche mit einer kurzen Ans 
ſprache dem Seine⸗Präfekten Herrn Poubelle, 
welcher darauf in längerer Rede dankte, 
Dann ſprach Divifionspfarrer Bislop den 
Segen. Zwölf Unteroffizlere vom Fuß-Artil: 
lerle-Regiment Ende hoben nun den Sarg 
auf und trugen ihn auf den Gala: Leichen⸗ 
wagen, welcher mit ſechs parademäßig auf⸗ 
geſchlrrten, vom Train «Bataillon geſtellten 
Nappen beſpannt war. Vor der Kapelle 
wurden verſchledene Kränze auf den Sarg 
gelegt, darunter elner von der Stadt Mag⸗ 
deburg. Beim Erſchelnen des Sarges war 
das Kommando „Achtung, präſentirt das 
Gewehr!“ erſchallt. Das vor der Kapelle 
aufgeſtellte Muſilkorps des 66. Regiments 
ſtummte den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ 
an, der von den anderen Muſiklorps aufge⸗ 
nommen wurde. Hinter dem mit der Triko⸗ 
lore bedeckten Sarge ſchritten in erſter Reihe 
der Bruder und der Sohn des Präſidenten 
Carnot mit dem Präfekten des Seine⸗Depar⸗ 
tements Poubelle, denen ſich die ſtaatlichen 
unb ſtädtiſchen Behörden, ſowle das Ofſizler⸗ 
korps anſchloſſen. Am Bahnhofe wurde der 
Sarg von den Artillerle⸗Unteroſſizleren vom 
Wagen gehoben und nach dem franzöſiſchen 
Güterwagen geſchafft, der im Innern mit 
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und mit 
Trauerabzeichen geſchmückt war. Am Wagen 
ſtand eine Abtheilung des Fuß Artillerſe⸗ 
Regiments Ende, welche mit präſentlirtem 
Gewehr der Leiche Carnot's die letzte militäs 
riſche Ehrenbezeugung erwles. Der Sarg 
wurde unter Leltung des Kirchhofsaufſehers 
aufgeſtellt und der Wagen hierauf verſchloſſen. 
Am Freitag Abend um 11 Uhr erſolgte 
darauf die Ueberſührung nach Paris mit 
dem Schnellzuge über Braunſchweig und 
Köln. 


Unneshrunik, 


— Der Schluß des dies jährigen 
Garteuſeſtes des Wohlthätlgkeits ⸗ Vereins, 
welches am Sonntag im Quellpark ftattfand, 
war vom ſchönſten Wetter begiimftigt und 
der Beſuch demzufolge eln ungewöhnlich 
reger. Ueber den Verlauf des Feſtes läßt 
ſich nur günſtiges ſagen. Die muſikaliſchen 
Lelſtungen der Grodno'ſchen Sujaren- und 
ber Schelbler'ſchen Fabriks⸗ Kapelle lleßen 
nichts zu wünſchen übrig, die Beleuchtung 
des Parks war eine prächtige zu nennen 
und Herr Pippel halte ein ſehr hübſches 
Feuerwerk arrangirt, das allgemein gefiel. 
Was nun die Hauptlberraſchungen anbetrifft, 
jo find, diefelben diesmal ſämmtlich Perſonen 
zugefallen, die mit Glücksgütern nicht übers 
reich geſegnet ſind, ein Umſtand, der große 
Befriedigung hervorgerufen hat. Im Großen 
und Ganzen hat man diesmal überhaupt 
weit weniger Unzufriedene geſehen als in 
früheren Jahren und wenn ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
eln Theil der Blllet Inhaber ſür ſelnen 
Rubel Gegenſtände erhalten hat, dle mluderen 
Werth hatten, ſo kann doch die große Mehr⸗ 
zahl ſehr zufrieden fein, denn Gegenſtände, 
die effectio kelnen Werth hatten, wle größere 
Poſten vollſtändig „zerfetzter Abſchnitte“ von 
Tüchern, die ganz beſonders menſchenfreund⸗ 
liche Appreteure gewidmet hatten, alte zer⸗ 
brochene Nippſachen aus Adams Zelten, 
zwei „chlrurgiſche Inſtrumente“ 
Gegenſtände und anderer alter Schund, 
wurden von den ſich mit dem Einpacken ber 
ſchäftigenden Perſonen unter gebührenden 
Wunſchen für die edlen Spender in einen 
Winkel geworfen und für. wenige Kopeken an 
einen Trödler verkauft, obgleich urſprünglich 
beſchloſſen worden war, dieſe Sachen unter 
Belfügung der Namen der Spender in einem 
Rarltäten-Kabinet im Quellpark gegen ein 
Entree von 5 Kop. öffentlich auszuſtellen. 
Glücklicherweiſe war die Zahl folder: „Freunde 
der Armen“ nur eine ſehr geringe und die 
Mehrhelt unſerer Mitbürger hat, wie wir 
dies Übrigens nicht anders gewöhnt ſind, 
wieder. reichlich geſpendet, ſodaß der Kaſſe 
des Wohlthätigkelts⸗ Vereins die Anſchaffung 


benannte 
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einer größeren Anzahl von Geſchenken A 
blieb und in Folge deſſen eln recht erheblicher 
Netto⸗Gewinn, deſſen Höhe vorläufig noch 
nicht anzugeben iſt, erzielt wurde. 

— Angeſichts wiederholter Fälle des 
Nichterſcheinens der Reſerve⸗Mntermilitärs 
zu den Uebunge⸗Manöpern hält es der Ges 
neralftab in, Uebereinſtimmung mit der 
Ober⸗Militär⸗Gerichtsverwaltung für noth⸗ 
weudig zu erklären, daß auf Grund des 
Art, 30 des Geſezes über die Militärpflicht, 
leber Reſerpe⸗Untermilltär fur Nichtſtellung 
zum Uebungs⸗ Manöver im Verlaufe eines 
Monats (vom Tage, der für die Stellung 
beſtümmt, angerechnet bis zur Habhaftwerdung 
oder der freiwilligen Geſtellung des zu den 
Mandvern nicht Erſchlenenen) auf Beſchluß 
des Militärgerichte der Strafe für Deſertion 
unterliegt, nur daß an Stelle der betr. 
Militär⸗Strafgeſetze allgemeln kriminelle zur 
Anwendung gelangen, nämlich: für eln erſt⸗ 
maliges Vergehen dleſer Art — ein kurz⸗ 
terminirter Arreſt von drei Wochen bis zu 
drei Monaten oder Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten bis zu eln Jahr vler Monaten; 
für Nichtſtellung zum zweiten Mal — Gt 
ſangnißſtraſe von acht Monaten bis zu ver 
Jahren und endlich für drelmallges Nicht⸗ 
erſchelnen — Verluſt aller Standesrechle 
und Deportation nach Siblren, zur Ansiedlung. 

— Die Baumpwollfrage iſt bekanat⸗ 
lich file unſere Stadt und Überhaupt den 
weitlihen Induſtrle-Bezirk elne derart wich 
tige, daß jede diesbezügliche Notiz mit großem 
Intereſſe geleſen wird. Es dllrfte daher 
auch Vlelen willkommen ſein, elnige Daten 
über die Baumwollenkultur im Ferghana⸗ 
Geblet, die bel der letzten Inſpectlonsrelſe 
des General⸗Gouverneurs von Turkeſtan ge⸗ 
ſammelt worden ſind, zu erfahren. Nach den⸗ 
ſelben nimmt der Baumwollenbau Im Ferghana⸗ 
Gebiet unerwartet ſchnell und erfolgreſch zu. Im 
Jahre 1885 wurde die erſte Ausſaat ame 
rikaniſchen Baumwollenſaamens im geſamm⸗ 
ten Gebiet vorgenommen. In den beiben 
folgenden Jahren waren noch die Plantagen 
ſehr unbedeutend und erſt 1887 nahmen fie 
größeren Umfang an. Im Jahre 1888 
betrugen die Baumwollenplantagen iim reife 
Marghelan ſchon 15,000 Deſſſatinen, im 
Krelſe Andiſhan — 20,000, Namanghan 
10,000, Roland — 1000, Oſch — 1000 
Deſſſatlnen. In dleſem Jahre ſind dle 
Plantagen noch mehr erweitert und wird, 
nach offiziellen Berichten, elne befrlebigende 
Ernte erwartet. — Was bie Baumwollen⸗ 
verarbeitung in dem Ferghana⸗Geblet betrifft, 
jo gab es in der Jelt von 188421886 
nur eine Baumwollen-Neintgungs⸗Fabrſk in 
Kokand. Im Jahre 1887 erſtanden weitere 
drei Fabriken, elne in Kokand, elne im 
Kreiſe Namanghan und elne in Anbiſhan. 
Im nächſten Jahre kamen noch acht Fa⸗ 
briken hinzu und zwar in Kokand (eine), 
in Namanghan (drei), in Audiſban (dreh) 
und in Marghelan (elne). Gegenwärtig 
werden nun im Cenlrum der Baumwollen⸗ 
produktion des Fergbana⸗Gebletes, in Andl⸗ 
ſhan, noch weitere fünf Fabriken ungelegt, 
fo daß zur Zelt der bevorſtehenden Ernte 
17 Fabriken in Thätigkeit ſein werden. Die 
Chodſhent⸗Straße, bie gus dem Fergbang⸗ 
Gebiet zur Samarkanb⸗Bahn führt, ſſi von 
Kokand an förmlich mlt Baumwollentrans⸗ 
porten überfluthet. 

— Unſere bezliglich des Scho ruſtein⸗ 
brandes im Lublensköſchen Haufe in der 
Sonnabendnummer gebrachte Notiz berlichii⸗ 
gen wir dahln, daß der erſte Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr glelch bel Ausbruch 
des Brandes requicirt und erſtsdann benach⸗ 
richtigt wurde, daß keine Gefahr vorhanden 
ſel, als er bereits ausgerückt war. Well aber 
erſt bei elnem wenige Tage ſtüher ſtattge⸗ 
habten Brande der Fall vorgekommen war, daß 
von unberuſener Seite: eln Zug per Telephon 
abbeſtellt wurde, trotzdem deſſen Hnlfe drin 
gend nöthig war, ſo fuhr man die kurze 
Strecke bis zum L.'ſchen Haufe, um ſich 
ſelbſt- von der Sachlage zu Überzeugen. 

— Die Comimiſſion, welche zur Neviſion 
der die Ausländer betreffenden Vol ſchriften 
elngeſetzt iſt, brabſichtigt gegenwärtig, wie der 
„Tpamzannzz“ berichtet, zur Durchſicht der 
im Bande IX der Geſetzſammlung enthaltenen, 
diesbezüglichen Beſtimmungen zu ſchrelten. 

— Ein bedeutender Diebſtahl wurde 
in den letzten Tagen in der im Haufe Nr. 
15 belegenen Wohnung der Frau Beciha 
Langnas verübt, Den Dieben, welche Ubri⸗ 
gens ermittelt wurden, fielen 400 bl. 
baares Geld, ſowle fire) ungefähr 800 Mbl. 
Goldſachen und Kleſnovlen in die Hände, 

— Wie un mitgetheilt würd, iſt die 
Familie des M. B. geneigt, die Koſten der 
Ueberführung deſſelben in ein Irrenaſyl und 
des Unterhalts zu tragen. Dleſelbe bedarf 
hierzu jedoch emweder des Aiteſtes eine 
Arztes oder aber der Einwilllgung des 
Kranken. Auf letztere iſt nun, da ſich B., 
wle alle derartige Kranken, für durchaus 
geſund hält, nicht zu rechnen und erſteteg 


Von einem ſchweren Verluſt 


iſt ohne eine eingehende Unterſuchung des 
Kranken nicht zu erlangen. Um nun die 
Unterbringung des B. in einer Heil⸗An⸗ 
ſtalt doch zu bewerkſtelligen, würde mög ⸗ 
licherwelſe auch das Zeugniß von Perſonen 
genügen, welche denſelben in der letzten Zeit 
öfters gejehen reſp. geſprochen haben und 
die beſtätigen können, daß er geiſtesgeſtört iſt. 
Solche Perſonen werden nun im Intereſſe 
des B. gebeten, ihre Adreſſen bei uns oder 
in der Redaclion der „Lodzer Zeitung“ 
nieberzulegen. 

— Eine Planetenbedeckung durch den 
Mond gehört zu den Seltenheiten. Wir 
machen unſere Leſer daher darauf aufmerkſam, 
daß der Planet Jupiter am 7. Auguſt 
Abends durch den Mond verdeckt wird. 
Der Eintritt in die dunkle Monbfeite ger 
ſchieht nach 8 Uhr, der Austritt aus der 
hellen Mondſcheibe nach 9 Uhr. Der Mond 
bat eine ſüpliche Deklination von 22 Grad, 
wird alſo in ungefähr 15 Grad Höhe über 
dem Horizont ſich befinden. Die Beobachtung 
wird erleichtert durch den Gebrauch eines 
kleinen Ferntohrs; doch wird der Eintritt 
de Supiter in die dunkle Seite des Mondes 
auch mit freiem Auge wahrgenommen werden 

en. 

— Zwei Einbrüche. Mittelſt Ein: 
buche wurden aus der im Hauſe Nr. 1361 
bilegenen Wohnung des Oiſer Feinſilber 
verſchledene Gegenſtände im Werthe von 
184 Nbl. und aus dem Laden des Aron 
Vreihorn Waaren im Werthe von 500 Rbl. 
95 „Die Diebe ſind in beiden Fällen 
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— Ein Ueberfall, welcher von den 
Gaunern E. D., M. H. und M. S. an 
einer eau Roſalle Glatter verübt wurde, 
trug denſelben in erſter Linle 90 Kop. ein. 
Die Straſe ſür ihre That dürfte, da die 
ſelben bereits rückfällige Verbrecher ſind, 
etwas reichlicher ausfallen. 

— In ärztlichen Kreiſen macht augen: 
blicklich die Erfindung eines jungen Arztes 
in Bologna viel von ſich reden. Dr. S. 
Salaghl hat, durch die medizlulſche Fakultät 
in Rom angeregt, nach jahrelangen Bemüs 
hungen einen Apparat hergeſtellt, der Außer: 
orbeuillches für die Hellung von Herz: 
traukheiten leiſten ſoll. Derſelbe ſoll 
durch mechaniſche Einwirkung die Zen 
den Blutumlaufs un = ei 8 er 

0 en im Stande ſein. Dr. ag 
aK l biefem Apparat nicht nur bel Er» 
krankungen des Herzmugkels, ſondern auch 
bel Klappenſehlern beachtenswerthe Erfolge 
erzielt haben. Die medlziniſche Fakultät in 
Bologna hat durch eine Kommiſſton, der die 
etſten Autoritäten angehörten, die Wirkung 
des Apparates prüfen laſſen, und das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung war ein ſehr über⸗ 
raſchen dez. Dr. Salaghi beabſichtigt dem⸗ 
nüchſt Deutschland zu bereiſen und daſelbſt 
ſeinen Apparat den ärztlichen Geſellſchaften 
vorzuzeigen. 10 


Wie der Schah in Paris wohnt. 
are at der Herrſcher von Perſien, 


welcher mit ſeinem großen Gefolge in 
paris zum Beſuche der Weltausſtellung 
beteits eingetroffen iſt, hat ſein Ab⸗ 


ſteigequartier in einem Hotel der Rue 
Copernit genommen. Diejes kleine Pa⸗ 
laih, das mehrere Jahre hindurch vom 
General Guzman Blanco, ehemaligem 
Geſandten der Republik Venezuela, bewohnt 
war, wurde nunmehr auf Staats koſten für 
die Aufnahme ſeines hohen Gaſtes mit 
aller Eleganz und jedem Comfort nen 
hergerichtel. Keine geringere als Madame 


Carnot ey die in Paris allgemein vers 
ehrte, ſehr ſympathiſche und liebenswürdige 
Gattin d  hröfbenten der Republik, 


leitete und ordnete die neue Einrichtung des 
nicht ſehr großen Palais an. Durch das 
roße Veſtibule im Parterre gelaugt man 
n einen Salon, der für die Dfficiete des 
Schah beſiimmt iſt. Eine Ehrentreppe 
führt in den erſten Stock hinauf, in dem 
die Appartements für den Schah vertheilt 
find. Dieſelben beſtehen aus einem Em⸗ 
pfaugsſalon, einem Schlafzimmer und 
einem 4 — die mit großer Pracht 
außgeftattet find. Der Empfangsſaal iſt im 
Swyie Ludwig XV.; der Speiſeſaal in 
altem Eichenholz und im Schlafzimmer 
befindet ſich ein monumentales Bett, das 
von einem ſammtrothen Baldachin über⸗ 
eo are ift ein hiſtoriſches — 
daſſelbe gehörte dem Herzog von Berry, 
dem Water des Grafen N Chambord. 
Im zweiten Stock des Hotels ſind vierzig 
Zimmer füt das Gefolge und die Diener 
ſchaft des Schah hergerichtet. Ein großer 
er Garten umgiebt das ganze Ge⸗ 
bäude, welches mit Remiſen, Stallungen 
und einer prächtigen Küche verſehen iſt. 
e war der 
Schah während ſeines Aufenthalts in 
Sohlen bedroht. Als der Schah auf dem 
Landfige Lord Salisbury s, Hatfield, zum 
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Beſuche eintraf, ſtellte es ſich heraus, daß 
feine‘ ſämmtlichen Juwelen, welche einen 
Werth von einer Million Pfund Sterling 
darſtellen, verloren waren. Sie waren in 
einem kleinen ſchwarzen Beutel, bewacht 
von vier Dienern, in den Gepäckwagen gethan 
worden und plötzlich verſchwunden. Ein 
Extrazug wurde ſofort nach London abgeſandt, 
die vier Diener durchſuchten alle Gemächer 
des Buckingham⸗Palaſtes und felbft die 
Ställe, allein umſonſt. Endlich fand ſich 
der Beutel in dem Kaſten der Bremſe 
des Wagens. welcher das Gepäck nach der 
Eiſenbahnſtation befördert hatte, und nicht 
ein Stein fehlte. 


Kleine Nolizen. 


— Die Frage von der Einführung einer Aceiſe 
auf Eſſig iſt, nach den Reſidenzblättern, beh 
Steuerung einiger Mißbräuche in dieſer Branche 
von Neuem angeregt worden. 

— In Dover wurden am Donnerſtag 500 Brief⸗ 
tauben 1 N welche den Flug nach Laeken, dem 
unweit ſſel gelegenen Schloß des Königs der 
Belgier, antraten. 

— In Folge Exploſion eines Dampfteſſelrohrs 
wurden auf dem Puddelwerke der Société anonyme 
des bauts-fournaux de Monceau bei Charleroi 
fünf Arbeiter durch das Ausſtrömen ſiedenden 
Waſſertz und heißer Dämpfe ſchwer verlegt. Die 
Urſache iſt unbekannt. Noch Tags zuvor hatte eine 
Reini und Unterſuchung des ſenkrechten Keſſels 
ſtattgefunden. Derſelbe war bei Eintritt des 
Unfalls voll Waſſer, und das Manometer zeigte 
nur 2¼ Atmoſphären Spannung. 


Meuefe pe. 


Sſamara, 2. Auguſt. Der Weizen, 
vorrath in den hleſigen Niederlagen belief 
ſich zum 20. Jull auf 600,000 Pub, und 
des Weizenmehls auf 200,000 Pub. Roggen 
nicht mehr als 30,000 Pud, erwartet man 
demnächſt. 

Berlin, 3. August. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeltung“ welſt auf die Vorberel⸗ 
tungen hin, die zum Empfange des Deut, 
ſchen Kalſers in England gemacht worden 
ſind und meint, in ihnen bekunde ſich die 
Sympathie des dem deutſchen ſtammesver⸗ 
wandten engliſchen Volkes für den uner⸗ 
müdlich im Dlenſte des Friedens thätigen 
Herrſcher. Zum erſten Male betrete der 
deutſche Raiſer das Inſelreſch. 

Dover, 2. Auguſt. Das Deulſche Ger 
ſchwader, an ver Spitze die kalſerliche Yacht 
„Hohenzollern“, gefolgt von acht Panzer: 
ſchiffen und drei Noifos, paſſirte geſtern abend 
um 7 Uhr die Höhe von Dover. Der 
Avlſo „Greif“ wechſelte bier die Poſt aus 
und nahm den deutſchen Botschafter Graſen 
Hatzfeld, den Admiral Schröder und den 
Capitän 3. S. Haſenclever an Bord, um 
biefelben nach der „Hohenzollern“ überzu⸗ 
führen. Dle Fahrt von Wilhelmshaven 
nach Dover verllef bel prächtigem Wetter 
und anfänglich ſtär lerer, nachmittags "ab: 
nehmender Dünung ſehr gut. Abends um 
8 ½ Uhr paſſirte der Lloyd⸗Schnelldampfer 
„Eider“ das deuiſche Geſchwader. Die 
Paſſaglere begrüßten dle Kalſeryacht mit 
lautem Hurrah, während der elekiriſche Re⸗ 
flector der letzteren auf den Schnelldampfer 
gerichtet war. Dle deutſche Flotte führte in 
der Nähe von Dover unter den Augen des 
Kalſers einzelne Angrifisformationen, Wen⸗ 
dungen und Schwenkungen aus. Der Kalſer 
ſprach feine vollſte Zufrledenhelt aus. 

Portsmouth, 3, Auguſt. Der Kaijer 
Wilhelm iſt geſtern Nachmittag in Osborne 
eingetroffen. Der Prinz von Wales, der 
an Bord der Nacht „Osborne“ dem Kalſer 
entgegengeſahren war, traf dle „Hohenzollern“ 
und das deutſche Geſchwader am Nab» 
Leuchtthurm. Die „Osborne“ und zwel andere 
Yachten, mit dem Admiral Commerel und 
den Generalen Graf Leiceſter und Smith 
an Bord, ſegellen ſodann voran nach der 
Cowes⸗Bal. Der von den deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen abgegebene Salut wurde von der 
engliſchen Flotte erwidert. Bel der Ankunft 
in Cewes (auf der Inſel Wight) ging der 
Prinz don Wales an Bord der „Hohen ⸗ 
zollern“ und begrüßte den Kaiſer auf das 
Herzliche. Der Kalſer und der Prinz von 
Wales mit ſeinen Söhnen landeten darauf 
am Trinity Pier, wo die Königin Victoria 
den Kalſer empfing. 

Portsmouth, 3. August. Die deutſchen 
Krlegsſchiffe warſen geſtern gegenüber Spit⸗ 
bead zwiſchen der Peel⸗Bank und dem Orte 
Ryde auf der Inſel Wight Anker, während 
die „Hohenzollern“ welter dampfte, umgeben 
von Dunderten von reich beflaggten Vergull⸗ 
gungsdampfern, deren Inſaſſen den Kalſer 
ſtürmuſch begrüßten. Während der Landung 
des Kalſers in Cowes, dem Hauptorte der 
Inſel Wight, ſpielten zwel Marinecapellen 
dle deutſche Nationalhymne, während die 
Ehrenwache präſentirte. Nach Abſchrelten 
der Front fuhren der Kalſer, der Prinz von 
Wales und deſſen Familie in offenen Wagen 


nach Schloß Osborne, wo der Kaiſer am 
Hauptportal von der Königin, den Mitgliedern 
der königlichen Familie und dem Premier: 
miniſter Lord Salisbury empfangen wurde. 

Portsmouth, 3. Auguſt. Die Königin, 
welche das Orangeband des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und das blaue Band des Hoſenband⸗ 
ordens trug, empfing umgeben von dem 
ganzen Hofe den Kalſer auf der Teraſſe des 
Schloſſes. Als der Kalſer erſchlen, ging 
die Königin mit der Prinzeſſin Beatrice dle 
Treppe der Terraſſe hinab und küßte den 
Kaiſer herzlich auf beide Wangen, indem ſie 
ihn in England willlommen hieß. Die 
Majeſtäten traten gefolgt von den Anweſenden 
im feierlichen Zuge in das Schloß, wo Cercle 
ftattfand, bel welchem Lord Salisbury und 
andere hohe Perſönlichkelten vorgeſtellt wurden. 
Dem Banket wohnten alle Mitglieder des 
Königlichen Hauſes bel. Der Kaifer ſaß zur 
Rechten der Königin, Graf Herbert Bismarck, 
Lord Salisbury und die Hofchargen dinirten 
in einem anſtoßenden Salon. Während des 
Bankets ſplelte die Capelle der Marines 
Infanterie. Zum Ehrendlenſt bel dem 
Kaiſer find General Gardener, Sir Henry 
Ewart und Admiral Hornby commandirt. 
Dle Gärten von Osborne ſind glänzend 
illumipirt. Cowesbury und Osborne⸗Bay 
erglänzten in tauſend Lichtern, ebenſo die in 
der Bay ankernden Vachten. 

London, 3. Auguſt. Die Königin er⸗ 
nannte den Kalſer Wilhelm zum Ehren⸗ 
admiral ver brltiſchen Flotte. 

London, 3. Auguſl. Ein. Begrüßungs⸗ 
artitel des „Times“ feiert Kalſer Wilhelm 
als Herrſcher des mächtigſten Reiches auf 
dem Continente und als Freund des Frledens. 
Wenn auch ſchwerwiegende Gründe gegen 
einen förmlichen Beitritt Englands zum 
Friedensbunde ſprächen, jo gäbe es doch 
keine Gründe, welche England verhindern 
könnten, zu zeigen, wie ſehr es mit den 
Zwecken des Friedensbundes ſympathlſire. 

London, 3. August. Unterhaus. Uns 
terſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, die Un⸗ 
ruhen auf der Inſel Kreta ſelen eine Folge 
der Streitigkeiten der dortigen politiſchen 
Partelen. Mitglieder der einen Parthei 
hätten ihre Gegner angegriffen und mehrere 
derſelben ermordet. Hierdurch ſel eine Panlk 
in den unbeſchlltzten Orten entſtanden. Die 


Bedrohten ſelen nach den ſicheren Aufent⸗ 


haltsorten ihrer politifchen Freunde geflohen. 
Die türkiſche Reglerung ſel um Reformen 
angegangen worden; eine der Parthelen habe 
die Entlaſſung des Walt (Generalgouver⸗ 
neurs) verlangt. Eine Inſurrecllon gegen 
dle Autorität des Sultans ſcheine vorhanden 
zu ſeln. Ferguſſon erklärte weiterhin, für 
elne internationale Conferenz über die An; 
gelegenhelten in Marokko jet, gegenwärtig 
kelne Ausſicht. 0 

Paris, 3. Auguſt. Aufgrund der 
(mehrſach erwähnten — Red.) Entwendung 
von Actenſtücken des Staatsgerlchtshoſes find 
weltere gerichtliche Vorlabungen erlaſſen 
worden, darunter elne gegen den boulan⸗ 
alftgichen Deputirten Le Herifie, — Mehrere 
Maires find abgeſetzt worden, weil fie Pro: 


clamationen Boulangers mitunterzeichnet ha 


ben, welche Beleidigungen gegen dle Neglerung 
enthielten. 

Rom, 3. Auguſt. Dle „Agenzia Ste 
fani* meldet: Auf Wunſch der beutjchen 
Regierung erklärte ſich die italleniſche Re⸗ 
glerung damit einverftanden, daß das nach 
Kreta geſendete italienische Krlegsſchiff auch 
den Schutz der deutſchen Relchsangehörigen 
auf der Inſel Kreta übernehme. 

Conſtautinopel, 3. Auguſt. Das 
„Bureau Neuter“ meldet; Der Gouverneur 
von Kreta, zwei muſelmänniſche und vier 
chriſtliche Mitglleder der kretenſiſchen Natio: 
nalverſammlung, ſowie der frühere Gouper⸗ 
neur von Kreta ſind zum Sultan berufen 
worden, um mündliche Aufklärungen Über 
die kretenſiſche Frage zu geben. 


Telegraune. 

Petersburg, 4. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Geſtern, am Allexhöchſten Namens⸗ 
tage Ihrer Majeftät der Kalſerin, fanden 
in allen Kirchen Dankgottesdienſte ſtatt. Die 
Reſidenz war feſtlich geſchmückt. 

In Peterhof wurde nach dem Bortes- 
dienſt und Empfang eln Frühftüd ſervlrt. 

Um 3 Uhr Nachmittags ſand die Be⸗ 
grüßung des Großherzogs von Mecklenburg 
und feiner hohen Gemahlin ſtaft. 

Abends fand im weißen Saale ein 
Familien-Diner ſtatt. Der untere Park war 
herrlich beleuchtet. Zum Schluß der Feier, 
lichkeit: wurde ein glänzendes Kunſtfeuerwetrk 
abgebrannt. 

Petersburg, 4. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Im Befinden Sr. Kaiſerlichen 


Hoheit des Großfürſten Konſtantin Nikola: 
jewitſch iſt keine Aenderung eingetreten. Der 
Schlaf war ruhig, wie in der vorigen Nacht. 

Berlin, 4. Auguſt. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Berlin, Herbette, kehrt, wie 
eine pariſer Meldung verſichert, noch vor 
dem Beſuche des Kaiſere von Oeſterreich 
nach Berlin zurück. 

Paris, 4. Auguſt. Die meiſten fran⸗ 
zöſiſchen Blätter rühmen bie correcte Haltung 
der deutſchen Regierung bei der Weberführung 
der Gebeine des ehemaligen franzöfiſchen 
Generals Carnot und Latour d' Auvergne 
aus Deutſchland nach Frankreich. — Das 
Freitag zu Ehren des Schah von Perſien 
in der Ausſtellung veranſtaltete Nachtfeſt 
fand unter ungemein ſtarker Betheiligung des 
Vol kes ſtatt. Der Präſident Carnot und 
der Schah, der infolge der vielen begeiſterten 
Leitartikel der Pariſer Blätter äußerſt volks⸗ 
thümlich geworden iſt, wurden ſtürmiſch 
begrüßt, 

Paris, 4. Auguſt. Der Freund Bou⸗ 
langer’s, Laguerre, erhielt eine Vorladung 
vor den Unterſuchungsrichter wegen Ent⸗ 
wendung von Aetenſtücken des Staatsge⸗ 
richtshofes. | 

London, 4. Auguſt. Nach einer 
Meldung des „Bureau Reuter“ aus Athen 
hat bel der Feſtung Kanea (auf der Inſel 
Kreta) ein ſcharfes Gefecht ſtattgefunden, 
welches mit dem Rückzuge der Auſſtän⸗ 
diſchen endete. 

Portsmouth, 4. Auguft. Unausge⸗ 
ſetzten heftigen Regens wegen ift die Flotten ⸗ 
ſchau auf Montag verſchoben. Durch die 
dichten, auf See lagernden Nebel ſind die 
Schiffe faſt gänzlich unſichtbar. 

Rom, 4. Auguſt, Die „Agenzia Ste 
fan!“ meldet aus Kanea (Inſel Kreta): Die 
infolge der Ermordung eines Kameraden auf⸗ 
gebrachten türkiſchen Bewohner außerhalb der 
Stadt Kandia griffen die Matroſen des 
kalieniſchen Schiffes „Anna“ an, ſchoſſen 
und verwundeten einen derſelben in den 
Unterlelb. Der Sterbende wurde in das 
Spital übergeführt. Der Vertreter des Gou⸗ 
verneurs von Kreta ordnete telegraphiſch die 
genaue Unterſuchung des Falles an. — Das 
itallenlſche Torpedoboot „Stromboli“ iſt in 
Karen: angekommen. 

Haag, 4. Auguſt. Amtlichen Nach⸗ 
richten aus Sumatra zufolge, haben die 
aufſtändiſchen Atſchineſen am 25. Juli einen 
Artillerleangriff auf die Feſtung Kotopohama 
ausgeführt. Die holländiſche Garniſon der 
Feſtung ſchlug den Angriff zurück und ver⸗ 
folgte den Feind am 26. Juli, demontirte 
eine Kanone und ſtürmte elnen beſeſtigten 
Plat der. Aiſchineſen, wobel 30 Feinde 
getödtet wurden. Die Holländer hatten einem 
Verluſt von drei Offizleren und 18 Mann; 
vier Offiziere und 87 Mann wurden 
verwundet. 8 


Anzekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Schmidt aus Dresden. 
— Kurzmann und Kühnel aus Berlin. — Pere- 
selenkow aus Nowoczerkask, —, Korsebikow aus 
Washington. — Kahn aus Petersburg. +" Löwen- 
stein aus Moskau. — Kapulow aus Nikoläjew. — 
Slenko aus Kijew. 

Hotel Vıetoria. Herr Mädler aus Werdau. 
— Findeisen aus Chemnitz. — Wartanow und 
Arakelow, aus Tiflis, — Aronsohn aus Riga, — 
Rublew und Blauer aus Odessa. — Timowski 
aus Warschau — Stumpf aus Kielce. — Meister 
aus Tomastow. 

Hotel Mannteuffel. Herr v. Kerytowski 
aus Grochowisk bei Posen. — Aronsohn aus 
Warschau. Pitow aus Bolgrad. — Papp aus 
Orshanak 


Hotel de Pologne. Herr Trabezynski aus 
Kalisch. Strasse, Spielraig, Ziembicki, Ge- 
betner, Czopowski und Frau Markowska. — Oso- 
wicz/aus Belen. — Wasiljew aus Astrachan. — 
Gorczynski nebst Frau aus Kruschew. — Wer- 
ner aus Karschnic. — Arutinow aus Tiflis. — 


ebaum ans Tomaszow, — Przezdaiecki. und 
Schweizer aus Luémieri. — Kraunowaki aus 2%. 


bienie. — Swierczewski aus Radom. = Jaku- 


bowski aus Eask, 8 
Buützkowaka, n e Won 


— ——— 


Couts bericht. 
Berli, den 5. Auguſt 1889. 
100 Rubel — 210 M. 75 
Ultimo 210 M. 75 
War ſchau, den 5. Auguſt 1889. 
Berlin tun aid nf 45 
London 9 65 
Daria nenn 88,55 
„ ee 


von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Neue Apparate (Suspension) nach 


Ich bin 
Hals⸗, Geſchlechts⸗ (gebelme) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
frantheiten, ſowle Männerſchwäche, werben In, meiner Hellanſtalt angewendet. 


Profeſſor 


Sprechstunden wie früher: für Frauen- von 3—5 Uhr Nachm., für 


Charcot, gegen Rückenmark⸗ und Nerven 


Dr. M. Wisiewiez, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Rosen. 


BB BOCKPECEHIE SO IEOJIH 1889 TOZLA. 
BB 4 yaca NONoAyaHu 
BE CAZAY „ITEIIEHEHIOBTDE?” 
JOASHHCKOE OBINECTBO  IIBBIIOBb nor  ympanzeniemp cnoero kanenb- 


welstepa' O. Tellepa eh yuacriemk ann 'KOCTEABHLIXE , OÖMECTBE MEBUOBE | 


104% ynpaBaeuiems kauenbuellereponů Bupra u Köruepa n Bapmanckaro O6wmecrsä 
ub non (Liedertafel! not ynparıeniems kaneıvmeäcrepa Tumepa, act 


b 1I0163Y OBINECTBA KPACHATO KPECTA ug 
6ORNLWON BOKAAbHLIN N MHCTPYMEHTANGHIN 


KOHUEPTb. _ 


— Urpar ‚öyayrs uo uepembulio ana Opkecrpa. 
Utua mtLcram®: 
Houepokauue ubera (3 5 no 3 py6,, entaybmie 5 panonb u0 2 py6,, 
oeramune pant no I py6ar 50 Kom, ga xo 50 kom, Arn maorats 25 Kon, 


Io OKonyaniH KonnepTa COmMeitt 6yaer» PE. HEPBEPR', 


Helenenhof. 
Sonntag, den 11. Auguſt 1889, Nachmittags um 4 Uhr: 


Großes 


Voral= & Instrumental-Concert 


verauflallet vom Lodzer Männer-Geſangverein 
unter Leitung ſeines Dirigenten Heyer, 
ben beiden hleſigen evangeliſchen Kirchen ⸗Geſangvereine 
(Dirigenten Herren Wirth und Jüttner), 
56 der Warſchauer Lledertafel (Dirigent Herr Tischer) 
Her ein, rirag des Concerts iſt zum Beſten der Geſellſchaft 


des rothen Kreuzes beſtimmt. 
Die Concert⸗Mufik wird von 2 Kapellen abwechſelnd ausgeführt, 
Preiſe der Plätze: 
Reſetvirte Sitze: erſte 3 Reihen 4 3 Rubel, weitere 5 Reihen 4 2 Rubel, 
die übrigen Reihen 4 Rubel 1.50, 
Garten⸗Entree: 50 Kop., für Kinder 25 Kop, 
Nach dem Concert: 


2 Brillant: Feuerwerk. 2 


Die New-X Ork, 
gegenieitige 


Lebens = Werfiherungs = Gejellichait, 


bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntuſß, daß der Director für Süd: und 
Weſt⸗Rußland in Warschau, 


Herr LEOPOLD WERNER, 
am 19, (31.) Jull 1889 infolge Zurlickzlehung der ihm ertheilten Vollmacht 
N ſein Amt verlaſſen hat. 
Die Leitung unſerer Geſchäſfte im Königreih Polen und Weſt⸗Rußland 
übernimmt 


Herr K. Radkiewiez 


als Director dieſer Abtheilung. 
Dae Wafſchauer Burkau befindet ſich wie bisher Warschau, Plae Saski 5. 


(2—1 


9—1) 


Hiermit beehre ich mich einem gerhtten Publſtum, insbeſondere ben Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend dle ergebene Mittheilung zu mache ia 
ich von heute an meine 


Cont abi ſer-Fabrik 


r vergrößert habe, 
wodurch 6 in bey a bin, Beſtellungen auf jegliche Art 
1 Muſter⸗Bücher, 
Muſter-Kart En. Muſter-Deckel und Mufler-Kaſten 


in Bold» und 11 reſſ ung und Prägung anzunehmen, mit ver Verſicherung, 
ectanten recht ſorgfältig und billig zu bedienen. 


Die Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J. Tyber, Lodz, 


ee Slruße Nr. 1 8675 


ihr! sun MW 


F. Habler T Co- Lodz. 


Telephon. dane Nr. 193 neu, Telephon. 
empTe en von 
„ A WIECZOREK, Bialystok, 
aid arn- und Baumwollahfall - Kkempeln, 
„und Flügel⸗Wölfe und Schleif⸗Böcke, 
Walken, e Nauhmaſchinen, Cylinder Dampfpreſſen mit 


o 


Decatlrvorcichtung, Schußſpuhi., Auſeucht u. Ausſchwingmaſchinen, Scheermafchinen, 
Ceutriſugen, Preßöſen. Bürſimaſchiuen, Jarbholzraſpeln. 


Gaasıops u Lezzrear Neomosmsız Sonepr. 


— — —— — — — 
Losseneno Leksypon. 


be Königl. ausſchl. e * a f. 


t. Petersburg, Wien, 


Symferopol 1888 
Sicheres 


Schützt vor Fäulnis ( 

alle Holzbeſtanditheile, & 
ſogar ‚nerdorb, Holz; Zus 
werke, vertritt Selfarbe 


Krug! u. Mänufaktur. 
apest, Berlin und 
Nerf anus gt Stat 


Mittel, 


150 

amm 

conjesbirt und, he 
trocknel feuchte 

u. iſt um 50% billiger. 


Broſchüre verſende N und 1 


Erfinder: Jug.-Fechn. S. Fritter, Warfgan, 


Königsſtraße Nr. 39. 


Telegramu⸗Adreſſe: 


Ritter, Wars 


Nager Der Original Exsterator muß 9755 ank. Marke haben, 
anderenfalls iſt er geſälſcht. 
Garantie 15 Jahre. 


Haupt. Nee in der Apothekerwaaren-Handlung von 


10— 6) 


Silberbaum, Lodz, 


1 Shake Nr. 16 neu, Haus 8. Rosen. 


Ein Viertel. Roos Ur, 2032 A 


der Warſchauer 163. Klaſſen⸗Lotterie iſt 
verloren worden. 

Der ehrliche Finder wird gebeten , 

daſſelbe in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Die geehrten Intereffenten benachrichtige 
ich hiermit, daß der Unterricht in meiner 


Lehr⸗Auſtalt 


um 26. te Auguſt) I. J. beginnt. 
Die 4. Klaſſe wird am 20. Auguſt 
(1. September) eröffnet. 
Die Vorſteherin des Müdchen - Peufiouals 
Teoflla Schmidt, 
Za wadstka⸗Straße Nr. 40 d. 


—— 


Dreiklafige Privatſchnle 


mit ‚ö-jägrigem Curſus in Zgierz. 
Ich beehre mich ein geehrte: Publikum 

zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schlller feit dem 20. Juli (1. Auguſt) 
l. J. tüglich ftaltfindet, In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensjahre an ein: 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſprlcht mit Hinzufügung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (17—12 
el der Schule beſteht ein Penſionat. 

Der Vorſteher der Schule: 
Albin Kowalczewski, 

Candidat der mathem. Wiſſenſchaften der 
Odeſſaer Univerfität. 


Dr. med. (1-2 
J. Klempiner, 
Augenarzt, 


empfängt ka täglich 
Bormitt. von 9—1, Nachmitt. von 3— 5. 
Wohaung: Pentilauer⸗ Straße Nr. 64, 
Haus Guse, Vis-A- vl. vis Gustav Lorenz. 


50 — 24) "Dr 


J. BIRENGWEIR, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ger 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
leraelltiſchen Krankenbauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 
Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in vemſelben Haufe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


Dr. med. (3— 3 


WIadystaw) Messing 
iſt von feiner Reiſe zurückgekehrt und 
D empfängt Kranke wie früher. I 


Im Gouv. Kalisch, Dorf Lentchitz ky, 
Waldbeſitzung Reksul, werden 


vier Waldſchläge 
Bauholz, 9? 


jeber zu 11 ½ polniſchen Morgen, zu ver⸗ 
kaufen geſucht. Reflectirende erhalten 
nähere Auskunft bei dem Förſter Herrn 
I. löycki, Ozorkow, Waldbeſitzung Auto- 
now. Nach Beſichtigung witd gebeten, in 
diterte Unterhandlung mit dem Beſißer des 
Waldes, Herrn von Couriss, Excellenz, 
Odessa, abe Bis Nr. 15, zu kreten 
und demselben Preis eben u machen, 


— — 


Bapmana, Ibis 25 MA 1889 r. 


mlt pler anſtoßenden 


Heute Dina im 
Großes Sqweinſchachlen 
Vormittags 
Wellfleiſch FR Schußlertlape. 


Abends: Wurſt⸗Abendbrot, 
Zucknick. nich. 


wozu ergebenſt einladet Ch. 


Reſtaurant Lange. 
Täglich von 9—12 Uhr 


Frühſtücks⸗Tiſch! 


2 Gänge (gewählte Spelſen) ſür 30 Bay. 


Einige 1000 Mbl. 
werden auf ein größeres Grundſtick gegen 
gute Verzinſung auf erſte Hypothek 
—— geſucht. . —— 

Wo ſagr ſaͤgt Ar Erped, d. d. N. (2 «2 
Große Auswahl in (24—8 
Cryſtall⸗Spiegeln, 


mit und ohne Mahmen, Conſoltiſchen, mit und ahne 
Marmorplatten, angekommen sus ne 
Geſchäſt des Ludwig Henig, 


Ein geräumiger (—2 


9 


Immern 
che, iſt vom 1, Okkbber b. J. 


zu vermiethen. 


Auch kaun der Laden alleln 5 werden. 
Nähere Auskunft 18 der Wächise 
dajelbit, fir ltauecſlraße Ni. 330 20 (S8 e 


NK 


Ein junger Maum welt dem Realſchul⸗ 
Alteſt und Raa Praxle ſucht Stelle als 


Färberei⸗ Lehrling 
reſp. Gehüsje, des dee 
Gefl. Nachſragen unter B. A. J. an 

das Angoncen⸗Burcau non ‚Rajchman re, 
Frendler, Warſchau, Sevgtorsia Ny. 126 
erbeten. ( 


10) M. A. Reising ger, 
Bei "schaue En 


N bis je * 
dies 

N ee aſteurtio 
een ‚Uulasan 
Dan tn Ha 


Ben 
lebe enerlänieen Habsii. 
273 fünfen Autrd 


eine noch im guten Jüſlaude weine, 


Dampfmaſchi ut 
von 20 Pfetbekräften. 


Gefl. Anerbietungen unter Z. W. 50 
an die are d. Bl. En 6—1 


„un 


5 


6 lle 
in achtem = 2 erg ere 
in leer Hl 
24 "LUDWIG 7 


— von Leopold Zoner. 


